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Vetter-Stiftung ermöglicht viele Aktivitäten
Freilichtbühne erneut mit großzügigem Startkapital für die Sommersaison bedacht

Gewinnsparen mit der Volksbank Sandhofen:
Soziale Verantwortung ist Unternehmensphilosophie
Tolle Gewinne und 20.800 Euro für den guten Zweck

PAnorAmA

Die einen erfüllen sich lang ge-
hegte Wünsche, die anderen 
tätigen dringende Anschaf-
fungen, für die sie sonst hätten 
lange sparen oder auf sie ganz 
verzichten müssen. Dank des 
Gewinnsparens mit der Volks-
bank Sandhofen können in ih-
rem direkten Geschäftsbereich 
21 Vereine soziale und gesell-
schaftliche Aufgaben wahrneh-
men. Direktor Manfred Bau-
mann übergab auch namens 
seines Kollegen Thomas Fleck 
Spenden in Höhe von 20.800 
Euro aus dem Gewinnspartopf.
Vor 64 Jahren, 1952, begann die 
Tradition des Gewinnsparens. 
Mit rund 7000 Losen beteiligen 
sich die Kunden der Volksbank 
Sandhofen gegenwärtig am Ge-
winnsparen des Gewinnspar-
vereins Südwest. Von monatlich 
5 Euro je Los werden 4 Euro 
gespart und am Jahresende au-
tomatisch gutgeschrieben. Mit 
einem Euro nimmt der Sparer an 
der Auslosung teil. Davon ließen 
25 Prozent an gemeinnützige, 
mildtätige oder kirchliche Ein-
richtungen im Mannheimer Nor-
den. Monat für Monat haben die 
Sparer im Südwesten die Chance, 
Preise im Gesamtwert von 1,3 
Millionen Euro zu gewinnen. 
Zusätzlich gibt es im Jahr 2016 
vier Sonderverlosungen: jeweils 
24-mal ein Mittelklasseauto plus 
22-mal Karten fürs Musical „Bo-
dyguard“, 33-mal eine Reise nach 
Sansibar, 44-mal einen Zeppelin-

Filialleiter Jesko Piana mit Vertretern der Vereine aus Waldhof und 

Gartenstadt, die über das Gewinnsparen bedacht wurden.Foto: UKü

lug am Bodensee und 33-mal ei-
nen Vespa-Roller.
Im Einzugsgebiet unserer Zei-
tung durften mehrere Vereine 
beim Sektempfang in der Haupt-
geschäftsstelle einen Scheck 
entgegennehmen, darunter der 
Bürgerverein Gartenstadt. Wie 
der Vorsitzende Heinz Egermann 
sagte, ist der Verein bestrebt, das 
Zusammenleben der Menschen 
zu verbessern. Der neu gegründe-
te Chor „Wir singen PopMusik“ 
steht für Spaß, Freude und Ge-
sundheit der Gemeinschaft. Doch 
das Konzept bedarf der profes-
sionellen Hilfe. Gemeinsam mit 
einigen Chormitgliedern dankte 
Egermann für die inanzielle Zu-
wendung und lobte die langjäh-
rige sehr gute Zusammenarbeit 
mit der Volksbank Sandhofen.

Für den VfB Gartenstadt war der 
Vorsitzende Joachim Ningel ge-
kommen. Er kann das Geld für 
den Umbau eines Kabinentraktes 
gut gebrauchen. Ungewohnt 
friedlich, in zivil, erschienen die 
Vorsitzenden der Karlsterner 
Hexenzunft Markus und Tobias 
Schüpferling. Als Verein, der nur 
von Spenden, Mitgliedsbeiträgen 
oder Auftritten lebe, präsentiere 
man sich gerne auf dem Garten-
städter Weihnachtsmarkt. Dem-
nächst wahrscheinlich im für He-
xen adäquaten, mittelalterlichen 
Zelt. Auch sei die Trommelaus-
rüstung zusammengestückelt und 
nicht gerade auf dem neuesten 
Stand.
Der Förderverein der Alfred-
Delp-Schule freut sich, den PC 
unterstützten „Leseanreiz“ an der 
Schule weiter ausbauen zu kön-
nen: Die Kinder üben mithilfe 
von PCs ihr Leseverständnis, in-
dem sie Fragen zu den ausgelie-
henen Büchern beantworten.
Sein großes Engagement für 75 
Kinder stellt den Carneval Club 
Waldhof vor inanzielle Heraus-
forderungen, wie der Vorsitzende 
Stefan Höß kundtat. Den Preis für 
eine Uniform dotiert er auf 350 
Euro.
Direktor Manfred Baumann lie-
gen die Vereine am Herzen. „Ple-
gen Sie das Ehrenamt, damit es in 
den Vereinen weitergeht“, gibt er 
mit auf den Weg. Ehrenamtliche 
Tätigkeit nennt er eine Tugend. 
Eine weitere Tugend ist Vertrau-
en: für ihn „die Basis unseres 
Geschäftes und das höchste Gut.“ 
Nicht zuletzt zeichnet sich die 
Volksbank Sandhofen durch eine 
„Unternehmensphilosophie aus, 
die nicht nur auf den schnellen 
Euro schielt“, sondern ihre sozi-
ale unternehmerische Verantwor-
tung aktiv lebt.                     UKü
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Das Erdgeschoss der Heinrich 
Vetter Villa in Ilvesheim ver-
strömt noch die Aura Vetters. 
Flügel, Bücherschrank und 
Sitzgruppe zeugen noch im Ori-
ginal vom 2003 im Alter von 92 
Jahren verstorbenen Mäzen, 
dessen Stiftung gerade wieder 
mit 100000 Euro zwanzig Pro-
jekte in Mannheim und Ilves-
heim unterstützte.
Einige Empfänger werden je-
weils in die Villa eingeladen, wo 
Stiftungsvorstand Professor Dr. 
Peter Frankenberg persönlich die 
begehrten Umschläge überreicht. 
Schecks enthalten sie nicht. Die 
Spende wird überwiesen und 
stützt ganz im Sinne des Stifters 
vielfältige Aktivitäten.
Auch Alexander Manz, Vorsit-
zender der Freilichtbühne, freut 
sich über den seinem Theater 
zugedachten Betrag. Die Vor-
laufkosten für die Sommerstücke 

„Camping, Camping“ und Nils 
Holgerson sollen so leichter zu 
bewältigen sein. Eigentlich lebt 
das Theater von den Eintrittsgel-
dern der Besucher, ist somit als 
Freilufttheater von der Witterung 
extrem abhängig. 

Mit Investitionen in Immobilien 
hat die Vetter-Stiftung, wie Ge-
schäftsführer Hartwig Trinkaus 
berichtet, sich gegen die Nied-
rigzinsphase gewappnet. Auf 
dem weitläuigen Grundstück 
Heinrich Vetters wurden Fami-

lienwohnungen ermöglicht, mit 
dem Erlös aus dem Grundstücks-
verkauf die Finanzierung eines 
bereits in Betrieb genommenen 
Kinderhauses ermöglicht. In etwa 
einem Jahr soll eine von der Ca-
ritas Mannheim betriebene Seni-
orenwohnanlage fertig werden. 
Das dort inbegriffene Hospiz wird 
demjenigen im Caritas-Zentrum 
auf dem Waldhof angegliedert.
Die Einnahmen aus Vermietung 
und Verpachtung sollen auch in 
Zukunft Ausschüttungen der Stif-
tung von jährlich gut einer Mil-
lion Euro ermöglichen. Da kann 
auch die Freilichtbühne weiter 
hoffen, aber auch das Kulturhaus 
Käfertal, die Gedenkstätte Sandh-
ofen oder der KAB. 
Auf der Homepage der Stiftung 
sind die kontinuierlich geförder-
ten Einrichtungen auf einer Karte 
Mannheims markiert. Ohne den 
erfolgreichen Geschäftsmann 
Heinrich Vetter würde mancher 
„Leuchtturm“ nur ein schwaches 
Licht senden.                             eg
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